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ir Motorradfahrer.
Die Bürgerſchaft beklagt ſich immer mehr darüber,

daß ein Teil der Motorradfahrer die nötige Rückſicht auf
die Allgemeinheit vermiſſen läßt. Die Klagen ſind berechtigt.
Wir weiſen darauf hin, daß wir künftig gegen die Miß
ſtände mit empfindlichen Strafen vorgehen werden.

Die Straßen in der Stadt ſind nicht zu Uebungs-
fahrten da. Das übermäßige Schnellfahren iſt gefährlich
für Fahrer und Fußgänger. Die Knattergeräuſche ſind
nach Möglichkeit zu vermeiden, ebenſo die läſtigen Aus
puffgeräuſche.

Kemberg, den 25. Mai 1929.
Die Polizeiverwaltung.

Am 1. Juni findet eine

Schweinezählung
Die Zählungsergebniſſe dienen nur volkswirtſchaftlichen

und ſtatiſtiſchen Zwecken; eine Verwendung für die Steuer
veranlagung findet nicht ſtatt.

Wir bitten die Viehhalter, den mit der Zählung Be
auftragten genaueſte Auskunft zu geben. Wer Vieh
verheimlicht, macht ſich ſtrafbar.

Kemberg, den 25. Mai 1929.
Der Magiſtrat.

Piehſeuchenentſchädigungsbeiträge

für 1928
Das Verzeichnis der beitragspflichtigen Viehbeſitzer zur

Aufbringung der im Jahre 1928 gezahlten Viehſeuchen
entſchädigungsgelder liegt in der Zeit vom 28. Mai bis
11. Juni in unſerer Kämmerei aus. Anträge auf Be
richtigung des Verzeichniſſes können bis ſpäteſtens 10 Tage
nach Ablauf der Auslegefriſt in der Stadtſchreiberei ange
bracht werden. Der Beitrag beträgt für 1 Pferd 13 Rpf,
für 1 Rind 1,45 Rm. Die Einzahlung der Beiträge hat
ſogleich zu erfolgen, ſpäteſtens bis Sonnabend den 15. Juni

Kemberg, den 24. Mai 1929
Der Magiſtrat.

Stromunterbrechung.
Zwecks Vornahme dringender Betriebsarbeiten kann

Mittwoch, den 29. Mai, von 8—13 Uhr, kein Strom ab
gegeben werden.

Kemberg, den 25. Mai 1929.
Städtiſches Elektrizitätswerk.

Neues in Kürze.
Die Entſcheidung in Paris ſteht unmittelbar bevor.

Dr. Schacht hat die letzten alliierten Forderungen mit einem
Nein beantwortet, ſo daß die Gläubiger entweder nachgeben
müſſen oder die Konferenz beſtenfalls nur mit einem halben
Ergebnis ſchließen kann.

Auf Beſchluß des Reichskabinetts wird das Republikſchutz
geſetz auf drei Jahre verlängert.

Im Lohnſtreit bei der Reichsbahn iſt jetzt ein Schiedsſpruch
e worden, der eine Lohnerhöhung von durchſchnittlich 3,2

fennig für die Stunde vorſieht. Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen,
daß die Reichsbahn hierdurch Veranlaſſung zu einer Tarifer
höhung nehmen will.

Ueber die Abſichten Amanullahs werden widerſprechende
Nachrichten verbreitet. Angeblich ſoll er ſich nach Rom, Paris
oder Berlin begeben.

Technik in der Land wirtſchaft.
Reichsminiſter Dietrich über das Reichskuratorium.

e Berlin, 26. Mai.
W der Mitgliederverſammlung des Reichskuratoriums

für Technik in der Landwirtſchaft ergriff u. a. auch Reichs
miniſter Dietrich das Wort und führte aus, daß die
Arbeit des Reichskuratoriums eine der wertvollſten ſei, um
die Rentabilität in der Landwirtſchaft zu ſteigern. Gerade
bäuerlkche Betriebe ließen hinſichtlich der techniſchen Durch
entwicklung ſehr viel zu wünſchen übrig, und es muß mit
allen Mitteln auch an die Verbreitung und Nutzbarmachung
der techniſchen Kenntnis gearbeitet werden. Das Reichs
kuratorium für Technik in der Landwirtſchaft müſſe ſich zu
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einer J ntralſtelle für den landwirtſchaftlichtech
niſchen Fortſchritt entwickeln. Es ſei ſo, daß man ſich heute
über die Mittel, die zur Behebung der Notlage der Land
wirtſchaft notwendig ſeien, in keiner Weiſe klar ſei, aber
man ſei ſich klar darüber, daß eine vernünftige Techniſie
rung einen der zu beſchreitenden Wege darſtelle. Er gab
der Sfreng Ausdruck, daß es mögli ſons wird, im näch

en Jahre durch Bereitſtellung der erforderlichen Mittel
ie Arbeit des Kuratoriums zu erweitern.

Republikſchutzgeſetz ſoll bleiben.
Verlängerung auf drei Jahre vom Reichskabinett

beſchloſſen.
e Berlin, 25. Mai.

Das Reichskabinett beſchloß in ſeiner unter dem Vorſitz
des Reichskanzlers abgehaltenen Sitzung vom Freitag die
Verlängerung des Geſetzes zum Schutze der Republik auf
die Dauer von drei Jahren. Die entſprechende Vorlage
wird dem Reichsrat ſofort zugehen.

Das Reichskabinett beſchloß ferner, den Entwurf eines
Geſetzes zur Aenderung des Vereinsgeſetzes, der den vori
gen Reichstag bereits beſchäftigt hatte, aber nicht verab
ſchiedet worden war, unverändert wieder einzubringen.

Die ſtenerfreie Reichsanleihe aufgelegt.
Ruhiger Zeichnungsbeginn.

e Verlin, 25. Mai
Die geſtern begonnene Zeichnung auf die neue Reichs

anleihe iſt bisher durchaus ruhig verlaufen und hat
Ueberraſchungen weder nach oben noch nach unten ergeben.
Selbſtverſtändlich geſtattet der erſte Zeichnungstag noch
keinen ſichern Schluß auf das Geſamtergebnis. Doch iſt man
in Finanzkreiſen nicht beſonders optimiſtiſch.

Der Vorſchuß der Banken auf die Anleihe in
Höhe von 125 Millionen Reichsmark, der teils in Mark,
keils in Deviſen gegeben wird, dürfte als ſicher geſtellt
anzuſehen ſein.

Höhepunkt.
Die Entſcheidung ſteht bevor. Dr. Schachts entſchiedenes

Auf dem
Nein! Drei Löſung kommen in Frage.

S Paris, 26. Mai
Die Verhandlungen der Reparationsſachverſtändigen

haben ſich endgültig der Entſcheidung genähert. Die
Prüfung des neuen alliierten Zahlungsplanes hatte er
geben, daß die Jahreszahlungen um nicht weniger als 113
Millionen erhöht werden ſollten, wobei die Verteilung der
Raten noch auf die erſten 20 Jahre, die für Deutſchlands
Sanierung ſo außerordentlich wichtig ſind, die Hauptlaſt
entfiel. Die deutſchen Delegierten ſetzten dieſer Forderung
ein entſchiedenes Nein entgegen. Die Folge da
von war, daß die Gläubiger in privaten Veſprechungen die
Berechnungsweiſe änderten ſo daß „nur“ noch 52,3 Millio
nen mehr gefordert wurden, als nach den Young-Vorſchlä
gen vorgeſehen war.

Die Verhandlungen gingen am Sonnabend vom Vor
mittag an bis in die Abendſtunden weiter und man rechnete
mit der Entſcheidung über das Schickſal der Konferenz. Die
deutſche Delegation beabſichtigt, unter keinen Umſtänden

von dem von Young vorgeſchlagenen Plan abzugehen. Auch
Voung ſelbſt hat die Abſicht, für ſeine Vorſchläge einzu
treten. Es kann daher jetzt nur drei Löſung geben: Alle
Konferenzteilnehmer genehmigen den Youngſchen Vor
ſchlag; oder man geht ohne Reſultat auseinander oder
aber man genehmigt zwei Berichte, einen Mehrheitsbericht
der Gläubiger, der die alliierten Forderungen enthält, und
einen Minderheitsbericht Youngs und der deutſchen Delega
tion, der ſich auf den Youngſchen Zahlungsvorſchlag ſtützt.

von Hoeſch bei Briand.
Der deutſche Botſchafter von Hoeſch hatte den fran

zöſiſchen Außenminiſter Briand aufgeſucht, um ihm zu
nächſt Mitteilung von der glücklichen Heimkehr des Luft
ſchiffes „Graf Zeppelin“ zu machen, und ihm bei dieſer
Gelegenheit nochmals den Ausdruck des Dankes für die
tatkräftige Hilfeleiſtung der franzöſiſchen zuſtändigen Stel
len zu erneuern. Der Botſchafter hat ferner amtlich Kennt-
nis von dem Rücktritt des deutſchen Sachverſtändigen Dr.
Vögler, und ſeine Erſetzung durch Geheimrat Kaſtl gege-
ben.

Reichsregierung ſteht hinter Schacht.
Die Berliner Auffaſſung.

de Berlin, 26 Mai.
Wenn es zu einem Scheitern der Sachverſtändigenver-

handlungen in Paris kommen ſollte, ſo liegt das, wie von
Berliner zuſtändiger Stelle erklärt wird, vor allem daran,
daß zwei Fragen in Paris in den Vordergund gerückt ſind,
die mit den Sachverſtändigenverhandlungen eigentlich gar
nichts è tun haben, nämlich die Frage der belgiſchen
Markguthäben und die Frage der Verteilung
der Jähreszahlungen unter die Alliierten.

Von zuſtändiger Stelle wird ausdrücklich darauf hinge
wieſen, daß ſich die Auffaſſung der deutſchen Sachverſtän
digen voll und ganz mit der Auffaſſung der Reichsregierungdeckt. Selbſtverſtändlich habe die geregten in keiner
Weiſe den Sachverſtändigen irgendwelche ſchriftlich feſtge
legten Weiſungen nach Paris geſandt. Ferner wird er
klärt, daß über die Rückgabe des Saargebietes in Paris
nicht geſprochen worden ſei.

Der polniſche Nachbar.
Wie in Berliner politiſchen Kreiſen angenommen wird,

dürften die deutſchpolniſchen Handelsvertragsverhandlun-
n am 27. Mai in Warſchau wieder aufgenommen werden.

)b der deutſche Delegationsführer Dr. Hermes bei den
Verhandlungen ſelbſt ſchon anweſend iſt, iſt jedoch fraglich.
Wahrſcheinlich werden die Vorverhandlungen zunächſt von
dem deutſchen Geſandten in Warſchau, Rauſcher, geführt
werden, der ſich zurzeit bekanntlich in Berlin aufhält und
der mit neuen Jnſtruktionen der deutſchen Regierung nach
Pfingſten wieder nach Warſchau zurückkehren wird. Was
ſeine Berliner Beſprechungen anbelangt, ſo dürfte zunächſt
einmal über die von Polen in Verfolg der Oppelner Vor
gänge verfügten neuen Enteignungen geſprochen werden,
da, wie wir zuverläſſig erfahren, dieſe Frage gegenwärtig
das Intereſſe der zuſtändigen Berliner Stellen aufs ſtärkſte
beſchäftigt. Es liegen jetzt eine Reihe von Einzelheiten über
die neuen Liquidationen, die in Polen angekündigt worden
ſind, vor. Nachdem beinahe drei Jahre lang ſolche Liqui
dationen unterblieben waren, ſetzt jetzt geradezu eine Flut
von neuen Ausſchreibungen ein. Darunter figurieren Be
ſttzungen von 4 bis 6000 Hektar, deren Jnhaber ſich ver

eblich um die polniſche Staatsangehörigkeit bemüht haben.
So iſt erſt vor kurzem das als Muſterwirtſchaft bekannte
Gut des Herrn von Hardt, Kreis Neutomiſchl, 3000 Hektar,
ſowie das Gut Sartowitz des Grafen Schwerin, Kreis
Schwetz, 4673 Hektar, eines der größten deutſchen Güter in
Polen, zum Zwangsverkauf ausgeboten worden. Gleich
zeitig iſt die Zahl der liquidierten Kleinbeſitze auf 46 Gü-
ter mit rund 1000 Hektar geſtiegen.

Die letzte polniſche Maßnahme iſt die Enteignung der
jenſeits der Grenze liegenden Ländereien der deutſchen Be
ſitzer des grenzmärkiſchen Ortes Lupitze, wofür den Beſitzern
ganz minimale Beträge als Entſchädigung angerechnet
wurden, ſo daß, wie meiſtens bei Kleinbeſitzen, die Verwal
tungskoſten den Erlös bedeutend überſteigen. Wie brutal
dieſe Maßnahme durchgeführt wird, erhellt daraus, daß die
enteigneten Beſitzer drei Tage nach Zuſtellung des Liqui
dationsbeſchluſſes ihr Land, auf welchem die Frühjahrs-
beſtellung mit aller Sorgfalt durchgeführt
worden war, nicht mehr betreten dürfen.

Bis zum Jahre 1926 hatte Polen bereits 15 Großgrund
beſitze mit 8000 Hektar und 907 Kleinbeſitze mit 15 000 Hek
tar durch Zwangsverkauf enteignet. Außerdem waren bis
zu dieſem Zeitpunkt 33 000 Hektar Großbeſitzungen und
2500 Hektar Kleinbeſitz durch ſogenannte Angſtverkäufe
ihren deutſchen Beſitzern verloren gegangen. Seit dem Juli
1926 waren dank der fortgeſetzten langwierigen Ausgleichs
bemühungen der deutſchen Regierung keine Enteignungen
mehr vorgenommen worden. Formell hatte die polniſche
Regierung zwar immer an der Aufrechterhaltung der Liſte
A und B der für die Enteignung vorgeſehenen deutſchen
Güter feſtgehalten, jedoch ließen die diesbezüglichen Ver
handlungen der beiderſeitigen Regierungen ine tatſächliche
Siſtierung des Liquidationsverfahrens erhoffen. Auch die
diesbezügliche Beſprechung des deutſchen Geſandten mit
Marſchall Pilſudſki ſchien eine endgültige Bereinigung die
ſer Frage zu verſprechenZur Charakteriſterung des polniſchen Vorgehens ſei er
wähnt, daß faſt alle anderen Mächte, ſoweit ſie als Kriegs
gegner auf Grund des Verſailler Diktats Liquidationsan
ſprüche gegen Deutſchland haben, freiwillig auf dieſes ſitten
widrige „Recht“ verzichtet haben, da ſeine Geltendmachung
unvereinbar iſt mit den Empfindungen und dem Rechts
gefühl der heutigen Zeit, das elf Jahre nach dem Kriege
immerhin ſoweit wieder erſtarkt iſt, um die Schädigung von
Privatperſonen durch ſtaatliche Hoheitsakte, die nicht die
Geſamtheit betreffen, als unzuläſſig zu verwerfen. Die Li
quidation und zwangsweiſe Veräußerung angeſtammten
und und bewirtſchafteken Grundbeſitzes ſtellt aber gegenüber
liquiden und irgendwie doch nur materiell zu bewertenden
Vermögen eine beſondere Pietätloſigkeit dar, die nicht nur
vernichtende wirtſchaftliche, ſondern auch ſchwere ſoziale und
ſeeliſche Folgen für die Betroffenen nach ſich zieht. Dabei
hat Polen noch nicht einmal zu unſeren Kriegsgegnern ge
hört, ſondern verdankt ſeine Wiedererſtehung der Jnitia
tive der Mittelmächte.

Das Vorgehen der polniſchen Regierung kann nur dazu
dienen, die an und für ſich ſchon ſehr heiklen deutſchpol
niſchen Beziehungen nur noch mehr zu erſchweren. Wenn
nun von polniſcher Seite der Wunſch nach einer Fortſetzung
der deutſchpolniſchen Handelsvertragsverhandlungen ge
äußert wird, ſo iſt anzunehmen, daß nach ſeiner Rückkehr
nach Warſchau der deutſche Geſandte den Standpunkt der
Reichsregierung nachdrücklichſt dahin zum Ausdruck bringen
wird, daß jede Fortſetzung der Verhandlungen zwecklos er
ſcheinen müß, wenn die polniſche Regierung fortfährt, die
grundbeſitzliche Verwurzelung des Deutſchtums in Polen zu
zerſtören und ihre Entdeutſchungspolitik in dieſer brutalen
Weiſe fortzuſetzen. Es iſt auch anzunehmen, daß die pol
niſche Regierung bei den kommenden Verhandlungen ihre
„Geneigtheit“ erklären wird, die Liquidationen vorüber
gehend einzuſtelſen da ſie ſelbſt kaum der Anßcht ſein wird,
daß Handelsvertragsverhandlungen im anderen Falle er
folgverſprechend wären. Es hat daher den Anſchein, daß diepolniſche Regierung die gegenwärtige Pauſe der Vertrags
verhandlungen zuſammen mit dem Oppelner Vorfall ledig
lich zu einem letzten großen Vorſtoß auf den deutſchen
Grundbeſitz in Weſtpolen ausnutzen wollte. Jnsgefamt ſind
in den letzten Wochen 84 Objekte von der grauſamen Ent
eianungsmaßnahme betroffen worden!



Die Kriegsanleihe-Betrüger.
dz. Die Serie der Rieſenbetrugsprozeſſe, deren Zeuge

wir in den letzten Jahren in allzu häufigem Maße ſein
mußten, wird in dieſen Tagen eine neue Bereicherung
erfahren. Jn BerlinMoabit beginnt am Dienstag der
Prozeß gegen Hugo Stinnes jun. und ſechs weitere
Angeklagte wegen Betruges zum Nachteil des Reiches.
Es handelt ſich um die große Kriegsanleihe-
Schiebung, die vor mehreren Monaten allgemeines
Aufſehen erregte und durch die das Reich um mehrere
Millionen geſchädigt werden ſollte. Noch rechtzeitig kam
man aber dem Schwindel auf die Spur und ermittelte
in einem ziemlich ſchwierigen Verfahren die beteiligten
Betrüger, von denen ein großer Teil im Ausland wohnt
und deshalb nicht zur Verantwortung gezogen werden
kann. Die intereſſanteſte Rolle in dieſem Prozeß wird
ſicherlich Hugo Stinnes ſpielen, der Sohn jenes Jndu
ſtriegewaltigen, der in einem raſtloſen Leben ungeheure
Werte unter ſeiner Hand vereinigte und bei ſeinem Tode
ein Werk hinterließ, deſſen gigantiſchen Ausmaßen ſeine
Erben nicht gewachſen waren. Durch den Streit der
Geſchwiſter zerfiel das Rieſenvermögen allmählich.
Wie eine Jronie des Schickſals mutet es an, daß einer
der Söhne, der an dem Erbe der Millionen mitbeteiligt
war, ſchon nach wenigen Jahren nicht anders ſeines
Lebens „Notdurft“ decken zu können glaubte, als daß er
durch ein großes Schwindelmanöver ſich unberechtigte
Reichtümer verſchaffen wollte. Das Kriegsanleihe-
Unternehmen iſt Hugo Stinnes jun. zum Fallſtrick ge
worden. Der Verlauf des Prozeſſes, der vier Wochen
in Anſpruch nehmen wird und zu dem 21 Zeugen ge
laden ſind, wird erweiſen müſſen, in welchem Licht ſich
die Schuld dieſes Millionenerben darbieten wird.

Die geſetzliche Grundlage des Prozeſſes wurde in
einer Preſſebeſprechung dargelegt, die im Moabiter Ge
richt ſtattfand. Das Reichsgeſetz über die Ablöſung
öffentlicher Anleihen beſtimmte, daß als AnleiheAltbe
ſitz jene Anleihen entſchädigt werden ſollen, die vor
dem 1. Juli 1920 erworben und ſeit jenem Zeit
punkt ununterbrochen in den gleichen Händen geblieben
waren. AnleiheNeubeſitz d. h. alſo Anleiheſtücke, die
nach dieſem Datum erworben waren, wurden mit 2,5
Prozent ihres Wertes entſchädigt, während Altbeſitz zu
nächſt zwar auch nur mit 2,5 Prozent entſchädigt, außer

dem aber mit einem Ausloſungsrecht ausge
ſtattet wurde, das den Jnhabern den fünffachen Betrag
der Entſchädigung für Neubeſitz zuſicherte. Die Altbe
ſitzer von Anleihe mußten bis zu einem beſtimmten Ter
min ihren Beſitz anmelden, und zwar waren im Aus
land beſtimmte Stellen mit der Annahme dieſer Anmel
dungen beauftragt. Sie hatten lediglich die Anträge zu
übernehmen und zu vergleichen, ob die Nummern der
angemeldeten Papiere mit den Bankbeſcheinigungen
übereinſtimmten, die die Erwerbung des Beſitzes vor
dem 1. Juli 1920 beſtätigen ſollten. Dann wurden dieſe
Anträge an den Reichskommiſſar für die Anleiheab
ſang weitergeleitet, dem die letzte Entſcheidung zu

Für die Beurteilung iſt eine weitere geſetzliche Be
ſtimmung wichtig, wonach alle Papiere die nach dem
30. Juni 1920 durch die Reichsanleihe Aktiengeſellſchaft
gegangen ſind, in dem Reichsanleiheverzeich
nis eingetragen wurden, ſo daß durch Heranziehung
dieſes Verzeichniſſes eine erſte Prüfung vorgenommen
werden konnte, ob tatſächlich Altbeſitz vorliegt. Darauf
gründete es ſich, wenn bei vorgetäuſchtem AltAnleihe
beſitz verſucht wurde, Stücke zu erwerben, die ſich vor
Anfang an nicht auf reichsdeutſchem Gebiet, ſondern im
Auslande befunden hatten.

Bei der Anmeldung der 28 Millionen Reichsmark
Altanleihebeſitz in Frankreich waren vier franz ö

ſiſche Staatsangehörige beteiligt, die ver
treten waren durch den Rechtsanwalt und Abgeordneten
Calmont. Es iſt intereſſant daß er im Verlauf des
Verfahrens verſucht hat, ſeine politiſchen Beziehungen
zugunſten einer Beſchleunigung geltend zu machen, und
daß er dem deutſchen Botſchafter in Paris mit der Ein
bringung einer Interpellation in der franzöſiſchen Kam
mer für den Fall drohte, daß die Angelegenheit nicht be
ſchleunigt erledigt werden würde. Jn Ru mänien
find ſieben rumäniſche Banken und Sparkaſſen an der
Anmeldung der 15 Millionen Reichsmark Altanleih
beſitz beteiligt. Im Verlauf der Prüfungen haben ſchließ
lich ſowohl der franzöſiſche Rechtsanwalt Calmont wie
auch die rumäniſchen Antragſteller auf ihren Antrag
verzichtet, und zwar nicht nur auf die Entſchädigung für
Altbeſttz, ſondern auch auf die Entſchädigung für Neu
beſitz, weil nachgewieſen wurde, daß ein Betrugsverſuch
vorliegt.

Die Beteiligung von Hugo Stinnes an dieſem Ge
ſchäft ging auf dem Umweg über dem Kaufmann Eugen
Hirſch, den Kaufmann Erich Mothmann und den Land
wirt von Waldow die beiden letzteren Angeſtellten
von Hugo Stinnes vor ſich. Jn den Vorbeſprechungen
iſt das Wort gefallen, daß man an einem ſolchen Ge
ſchäft mit Million 14 bis 15 Millionen verdienen könne. Stinnes hat einen Betrag von 400 000
bis 500 000 Mark zur Verfügung geſtellt. Eugen Hirſch,
Leo Hirſch, der Kaufmann Bela Groß und der Kauf
mann Erich Mothmann ſollen nach der Anklageſchrift
in eingehenden Vorbeſprechungen darüber beraten
haben, welche rumäniſchen oder franzöſiſchen Mittels
männer ſie finden könnten. Außerdem wurde ein hol
ländiſcher Makler zur Beſchaffung der erforder
lichen Anleiheſtücke gefunden. Es wurde vor allem in
London für etwa 3 Millionen Mark Reichsanleihe ge
kauft, die dann teils in Rumänien, teils durch Herrn
Calmont in Frankreich auf dem Weg über den Credit
mobilier als Altbeſitz eingereicht wurden.

Angeklagt ſind neben Hugo Stinnes die erwähnten
anderen Beteiligten, ſoweit ſie in Deutſchland leben,
und zwar wegen Beihilfe auch noch der Kaufmann

ge

Joſeph Schneidt aus Berlin, insgeſamt ſieben Perſonen.

Schiedsſpruch im Reichsbahnſtreit.
Erhöhung der Grundlöhne.

o Berlin, 26. Mri.
Jm Lohnſtreit bei der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft

haben unter dem Vorſitz des vom Reichsarbeitsminiſter
beſtellten Schlichters, des Vortragenden Rats Dr. Völcker,
die Schlichtungsverhandlungen ſtattgefunden. Da eine
Einigung der Parteien nicht zu erzielen war, wurde eine
Schlichterkammer gebildet.

Jn den ſpäten Abendſtunden wurde der Schiedsſpruch

gefällt, der eine Erhöhung der Grundlöhne im
Lohngebiet J um in den Lohngebieten II und III um

3 Pfennig je Stunde vorſieht. Dieſe Regelung ſoll erſtmalig

kündbar ſein zum 31. März t.
Die Reichsbahn gibt zu dieſem Schiedsſpruch bekannt,

daß durch die Lohnerhöhung eine Mehrausga be von
43,2 Millionen Mark entſtände, ohne daß der Schieds
ſpruch irgend welche Angaben über die Deckung dieſer
Summe mache. Da eine weitere Einſchränkung der ſach
lichen Ausgaben nicht möglich ſei, werde man ſich überlegen
müſſen, wie die Einnahmenſeite geſteigert werden könne.
Hoffentlich meint die Reichsbahn mit dieſen Ueberlegungen
e eine neue Tariferhöhung, die vollkommen unerträg
ich wäre.

„6„6„

„Jeutſche Jluſtrierte d Arnersbei Rich. Arnold
e Der „ſchöne Eugen“ hörte kaum auf ihn denn er

Roman von Roſa Porten.
(2. Forkſetzung.) (ArheberRechtsſchuß Bimag, Berlin SW 19)

Der Ungar, den ihr Zögern in Erſtaunen ſetzte, glaubte,
ſie habe ihn nicht richtig verſtanden.

„Sie ſollen die Rolle von der Holm ſpielen, Fräulein
Loſſen! VBegreifen Sie, was das heißt? Sie werden
berühmt werden, Rieſengagen erhalten Jedes andere
Mädchen würde auf den Knien dem Herrgoktt für dieſen
Glücksfall danken, und Sie bedenken ſich noch lange?
Der Direktor wird ungeduldig werden, und, wer weiß,
vielleicht fällt ihm eine andere ein, die Miriam Holm
erſetzen ſoll!

Thea hatte inzwiſchen ihren Entſchluß gefaßt. Der
Gedanke, daß ſie mit den Beträgen, die ſie erhalten würde,
ihrer alten Mutter das Leben verſchönen könne, und daß
ihrer Ehe mit Frank Willinger, dem talentvollen, jungen
Muſiker, mit dem ſie ſeit beinahe zwei Jahren verlobt
war, keine materiellen Hinderniſſe entgegenſtehen würden,
hatte den Ausſchlag gegeben. Sie ſchrikt haſtig hinter Deri
her, der vorausgeeilt war und die Ateliertüre aufſtieß.

„Hurra!“ ſchrie er in den weiten Raum hinein, und
ließ ſein „R“ majeſtätiſch rollen. „Jch bringe Jhnen Thea
Loſſen, die neueſte Entdeckung des Films!“

Kramer zuckte, mitleidig lächelnd, die Achſeln und zog
mißbilligend die Stirn kraus. Er glättete ſie aber ſofort
und grüßte Thea mit ausgeſuchter Höflichkeit, als er die
Freude gewahrte, die das ſchmunzelnde Antlitz Rechmanns
verklärte. So gut es ſeine üppige Geſtalt erlaubte, war
dieſer Thea entgegengetänzelt, hatte ihre Hand ergriffen
und das heftig errötende junge Mädchen mit ſich in eine
Ecke gezogen, wo er jetzt lebhaft auf ſie einſprach.

Kramer, dem es vor Deri äußerſt peinlich war, daß er
nicht zu der Unterredung zugezogen wurde, ſuchte den
ren Eindruck, den dieſe Zurückſetzung in den Augen
es Hilfsregiſſeurs machen mußte, durch boshafte Bemer

kungen abzuſchwächen, die er dem ſelig lächelnden Ungarn
ins Ohr ziſchelte.

„Oh, er kann ſehr liebenswürdig ſein, der alte Knabe,
wenn er jemanden braucht. Wetten wir, daß er die Loſſen
ſo einſeift, daß ſie ein Viertel von dem nimmt, was die
Holm bekommt, und ihm noch ewig dankbar iſt?l“

ſchwelgte in Träumen. Er ſah im Geiſt den Namen „Thea
Loſſen bereits in fußhohen Lettern von allen Anſchlag
ſäulen grüßen, in farbigen Glühlampen über den Eingän
gen der größten Kinos aufflammen. „Thea Loſſen“,
merkwürdig, wie gut dieſe Namenzuſammenſtellung klang,
ganz wie geſchaffen, um volkstümlich zu werden. Und
er, Eugen Deri, hatte dieſen Stern entdeckt, er hatte ihrem
Talent die Steige geebnet.

Kramers Verlegenheit hatte das Schweigen des Angarn
aufs höchſte geſteigert. Gereizt trat er von einem Fuß
auf den andern und ſpielte nervös mit ſeinem Monokel.
Er atmete wie erlöſt auf, als Rechmann jetzt ſeine Stimme
erhob und Thea ſeine Rechte entgegenſtreckte.

„Alſo abgemacht, Fräulein Loſſen!“ ſagte er, die Ver
handlung ſchließend, „es bleibt dabei: wenn die Probe
gut ausſällt, holen Sie ſich morgen früh in meinem Büro
Jhren Vertrag!“

Thea ſchlug ein.
„Abgemacht, Herr Direktor.“
Jhre Verlegenheit war gänzlich geſchwunden. Stolz

und Dankbarkeit erfüllte ſie: Sie, die unbekannte An
fängerin, ſollte in einem Film, der für die berühmte
Miriam Holm geſchrieben war, die Hauptrolle ſpielen!
Sie, die niemals auf einer Bühne geſtanden, ſollte das
erreichen, was Hunderte von anerkannten Schauſpielerin
nen nicht vermocht hatten!

Oh, ſie wollte das Vertrauen, das der Direktor in fie
ſetzte, gewiß nicht täuſchen! Wie gütig er mit ihr geſprochen,
wie väterlich! Und zweitauſend Mark ſollte ſie im Monat
verdienen! Zweitauſend Mark!! Wie die Mutter ſich
freuen würde und was Frank wohl ſagen würde zu ihrem
Glück? Wenn ſie nur die Probe ſchon beſtanden

ättel!
Rechmann hatte inzwiſchen mit Kramer einige Worte

gewechſelt und in einem Schreibmaſchinenmanuſkript ge
blättert, das dieſer ihm überreicht hatte. Jetzt gab er es
ihm zurück, mit dem kurzen, fleiſchigen Finger auf eine
Seite tippend.

„Laſſen Sie ſie gleich die Hauptſzene ſpielen. Was
vorausgeht, müſſen Sie ihr mit zwei Worten erklären.
He, Deri, Deri, Menſch, ſchlafen Sie wieder mit offenen

Augen 2Der Angerufene fuhr zuſammen und kam eilig herbei.
„Herr Direktor wünſchen
„Paſſen Sie mal mit auf! Wir probierens einmal mit

Fräulein Loſſen. Sie ſollen die Männerrolle markieren!“

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 27. Mai 1929

Hundert Jahre KantoreiMännergeſangverein. Nun
iſt das Feſt vorbei, das die Gemüter der Bürgerſchaft
ſchon lange vorher bewegte. Strahlender Sonnenſchein
lachte vom Himmel und erhöhte die Feſtesfreude. Der
ſehr gut beſuchte Kommers und Konzertabend leitete das
Feſt in ganz vortrefflicher Form ein, am Sonntag vor
mittag, vereinigten ſich die Sänger und Bürgerſchaft zur
Weiheſtunde im Gotteshaus, in dem der K.M.G.V. ſo
oft ſeine Lieder zur Erbauung ertönen läßt. Und dann
kommen ſie alle, die Sänger und Sängerinnen, von Nah
und Fern, mit Wagen, Auto und Rad, ſodaß in unſern
Straßen und Gaſtſtätten bald ein lebhafter Betrieb ſich
entwickelte, die Beteiligung am Feſte war ſo ſtark, daß
unſer gewiß nicht gerade kleiner Marktplatz voll beſetzt war.
So mancher Schweißtropfen wurde hier auf dem Markt-
platz bei der glühenden Hitze vergoſſen, der aber nach dem
Umzug bald wieder durch einen kühlen Trunk erſetzt worden
iſt. Manch luſtiges Lied erklang noch bis in die ſpäten
Abendſtunden hinein zum Zeichen deſſen, daß es allen in
Kemberg gut gefallen hat. Der Feſtball beſchloß das Feſt.
Einen ausführlichen Bericht bringen wir in der nächſten
Nummer.

Ein recht bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich
geſtern abend auf der Schmiedeberger Straße kurz vor Niemitz.
Der Motorradfahrer Kurt Mengewein fuhr gegen das
Hinterrad des Wagens, mit dem der Gaſtwirt Geßner
Niemitz ſeine Wirtſchaftsgegenſtände vom Schützenplatz
nach Hauſe fuhr Das Motorrad wurde bei dem Zu
ſammenprall beſchädigt, der Fahrer erlitt einen Beinbruch.

Mit dem Motorrad verunglückte geſtern zwiſchen
Oppin und Köplitz ein aus Delitzſch ſtammender Motorrad
fahrer. Wie wir hören erlitt er einen Schlüſſelbeinbruch
und Kopfverletzungen

Vor einiger Zeit wurde der Landwirt Huhn ſen. von
einem Zuchteber angegriffen und ganz erheblich verletzt.
Die Verletzungen waren ſo ernſter Natur, daß der ſonſt
noch ſo rüſtige Mann im Paul-Gerhardſtift daran ver
ſchieden iſt.

Wittenberg. (Böſe Folgen eines wilden Radrennens.)
Jedesmal, wenn die Arbeiter der Sprengſtoffwerke auf ihren
Rädern nach Hauſe fahren, geht die Heimfahrt verhältnis
mäßig ſchnell vor ſich Und das iſt zu verſtehen. Schließ
lich iſt jeder froh, wenn er nach getaner Arbeit in ſein
Heim kommt. Jeden Nachmittag entwickelt ſich auf der
Möllensdorfer Straße ſo etwas ähnliches wie ein kleines
Wettrennen. So auch geſtern nachmittag. Nicht immer
geht die Raſerei ohne Unfall ab. Geſtern nachmittag z.
B. kam der Arbeiter Krohmann, der mit mehreren Arbeits
kollegen nach Hauſe fuhr, bei einem ſolchen Wettkampf auf
der abſchüſſigen Straße zu Fall, fiel gegen einen ver
roſteten Drahtzaun und riß ſich Geſicht und Hände an
dem Stacheldraht auf. Ferner erlitt er eine Verſtauchung
des linken Ames.

Gräfenhainichen (Gewitter und Hagel.) In der
heutigen Mittagsſtunde zog über unſer Stadtgebiet und
nähere Umgebung ein Gewitter herauf, das von leichten
Reggenfällen und ſtarken Hagelſchauern begleitet war und
bei dem erheblich große Eisſchloßen herniederfielen, der
erquickende Regen dürfte unſeren lechzenden Fluren ſowie
der Vegetation ſehr von Vorteil ſein.

Zſchornewitz. (Tödlicher Unglücksfall) Ein herab
fallender Stein fiel von einem im Bau befindlichen Schorn
ſtein dem bei der Firma Eckert Hokopp beſchäftigten
22 jährigen Walter Kurt aus Schleſien (wohnhaft in
Gräfenhainichen) auf den Kopf, wodurch derſelbe ein großes
Loch in die Schädeldecke erhielt. Nach Anlegung eines
Notverbandes durch die Werksſanitäter wurde der Be

„Aber gern, Herr Direktor!“
Kramer hatte inzwiſchen die Blätter des Manufkripte

überflogen und begann, Thea, die Hut und Mantel abge
legt hatte, und Deri, der verklärt neben ihr ſtand, die
Handkung zu ſtkizzieren. Thea hörte eifrig zu und nickte
wiederholt mit dem glühenden Kopf. Sie war bereit
völlig im Bilde. Wie einfach doch das alles war! Oh
das arme, verlaſſene Mädchen wollte ſie dem Publikum
ſchon glaubhaft machen! Und blitzſchnell legte ſie ſich Ge
ſichtsausdruck und Bewegungen zurecht.

Kramer wandte ſich jetzt zu Rechmann, der breit auf
rn Stuhle Platz genommen hatte und intereſſiert zu

örte.
„Wenn es dem Herrn Direktor recht iſt, fangen wir an.
Rechmann nickte zuſtimmend.
„Haben Sie noch eine Frage, Fräulein? Wie war

doch Jhr Name .2“
Er kannte ihn natürlich genau, glaubte aber durch

dies angebliche Vergeſſen ihr ſeine Geringſchätzung aus
drücken zu können. Statt ihrer antwortete Rechmann, der
Kramers Abſicht durchſchaute. v„Thea Loſſen heißt das Fräulein. Jch glaube, lieber
Kramer, Sie tun gut, wenn Sie ſich dieſen Namen recht
einprägen, denn Sie werden viel mit der Dame zu tun
haben!“

„Jch will es hoffen, in Jhrem Jntereſſe, Herr Direk-
tori Alſo, Fräulein Loſſen, iſt Jhnen die Situation klar?“

Thea bejahte.
„Und Jhnen, Deri?“
Der Ungar, der ſich diebiſch über Kramers Abfuhr

freute, bejahte gleichfalls.
„Alſo, dann fangen wir an!“
Und Thea begann zu ſpielen. Schon nach wenigen

Augenblicken hatte ſie ſich völlig in die Rolle hineingedacht.
Sie fühlte ſich ſelbſt als die unglückliche Verlaſſene, die ſi
darſtellen ſollte, ſie ſpielte ſie nicht, ſie lebte ſie.

Rechmann ſaß mit offenem Munde da. Sein Staunen
wuchs von Minute zu Minute. Was, eine ſolche Kraft
hatte er ſchon ſeit Wochen in ſeinem Atelier, ohne es zu
ahnen? Er war gerettet, mehr noch, ein glänzendes Ge
ſchäft ſtand ihm bevor!

Auch Kramer war verblüfft. Er hatte ſchon manche
Anfängerin Probe ſpielen ſehen, aber ſo etwas hätte er
denn doch nicht für möglich gehalten! Auf Wort: Miriam
Holm würde es ſchwer haben, gegen dieſes Naturkind zu
beſtehen. Ein wahres Glück, daß er ſich nicht zu feſt gei
bunden hatte (Fortſetzung folgt.

e



dauernswerteſidurch den hinzugezogenen Arzt nach dem
Knappſchaftskrankenhaus in Karlsfeld überwieſen, wo er
bereits geſtern früh ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt.
z Vockerode. (Schwindler.) Vor einigen Tagen iſt hier
ein Mann erſchienen, der ſich als Beauftragter des Land
bundes ausgab und ſich Landwirt Chriſtian Stäbler
nannte. Er nahm Beſtellungen für landwirtſchaftliche Ar
beitskräfte entgegen. Ein AnnahmeVertrag mußte von
den Beſtellern unterſchrieben werden und 11,60 RM. mußte
jeder ſofort gegen Quittung als Fahrgeld für den Knecht
bzw die Magd bezahlen. Am Freitag um 7 Uhr ſollten
die beſtellten Arbeitskräfte am Hauptbahnhof in Deſſau in
Empfang genommen werden. Etwa 20 Landwirte aus
der Umgebung von Deſſau hatten ſich eingefunden, konnten
aber weder Arbeitskräfte noch den Stäbler ſehen. Alle
waren zu der Ueberzeugung gekommen, daß ſie einem
Schwindler in die Hände gefallen ſind. Es wird hiermit
vor ihm gewarnt.

Halle, 23. Mai. Iſt das Führen des unbeleuchteten
Motorrades ſtrafbar? Dieſe, für Kraftfahrer wichtige
Frage hatte die 4. Strafkammer des Landgerichts Halle
kürzlich als Berufsinſtanz zu entſcheiden. Der General
agent H. aus G. kehrte am 5. September 1928 von einer
dringenden Geſchäftsfahrt mit dem Motdrrade von Eis
leben zurück. Er wurde von der Dunkelheit überraſcht.
Da er keine genügende Beleuchtung an ſeiner Maſchine,
aber Vexantwortungsbewußtſein beſaß, ſtieg er ab und
führte das Rad. Etwa 2 km vor G. fuhr ihm ein in
ſchnellem Tempo entgegenkommender Radfahrer in das
Motorrad. Auf beiden Seiten gab es Verletzungen und
derbe Worte. Vom Anmtsgericht G. wurde H. wegen
Körperverletzung und Beleidigung zu 75 RM Geldſtrafe
verurteilt. Der Anklagevertreter legte ebenſo wie der An
geklagte gegen dieſes Urteil Berufung ein. Vor dem Land
gericht erklärte der zuſtändige Oberlandjäger, daß er in
dem Schieben eines unbeleuchteten Motorrades keine ſtraf
bare Handlung erblicke. Dennoch beantragte der Staats
anwalt eine hohe Geldſtrafe. Der Verteidiger legte dar,
daß der Kraftfahrzeugführer derart durch Geſetze und Ver
ordnungen in Strafparagraphen eingeſponnen ſei, daß er
ſich auf der Landſtraße beim Verſagen der Beleuchtung
uſw. auf jeden Fall ſtrafbar machen müſſe. Das Gericht
ſchloß ſich den Ausführungen des Verteidigers an und
wies die Berufung der Staatsanwaltſchaft zurück. Nur
wegen Beleidigung erhielt der Angeklagte eine kleine Geldſtrafe

Magdeburg. Vorſicht beim Baden. Mit dem von
neuem einſetzenden Badebetrieb in der Elbe ſind auch wieder
neue Opfer zu beklagen. Es iſt jetzt ſchon das dritte Opfer
in wenigen Tagen gemeldet. Beim Baden in der alten
Elbe, gegenüber der Pionierkaſerne, gerieten zwei 19 bis
20 Jahre alte Zimmerkeute aus Magdeburg in eine Anttefe.
Während der eine der Erkrinkenden noch von einigen Spa
ziergängern im letzten Augenblick gerettet werden konnte,
war es nicht mehr möglich, auch noch den anderen Zimmer
mann zu retten. Die Leiche konnte trotz aller Bemühungen
bisher nicht aufgefunden werden.

Neuenhofe. Schweinepeſt. Die Schweinepeſt Hat
hier im enen Herbſt gewütet. Jetzt iſt ſie wieder auf
mehreren Gehöften zum Ausbruch gekommen. Der gemern
ſchaftliche Weidegang von Schweinen in Neuenhofe und die
gemeinſchaftliche Benutzung von Schwemmen iſt ſtreng ver
boten. Jm benachbarten Hillersleben iſt unter dem
Schweinebeſtand der Domäne Rotlauf ausgebrochen. Das
Gehöft iſt geſperrt.

Behnsdorf. Anfall im Kuhſtall. Einen Unfall
erlitt der bei dem Landwirt Müller beſchäftigte Knecht
Franz Wolf dadurch, daß eine Kuh, der er die Klauen be
ſchneiden wollte, ſich plötzlich zur Seite legte und ihm das
Bein quetſchte. Ein Unterſchenkelbruch war die Folge, der
Page eeriaorung ins Helmſtedter Krankenhaus erforderlich
machte.

Halle a. S. BlinderPaſſagier. Auf dem Haupt
bahnhof wurde ein t gefaßt, der keine Fahrkarte
hatte. Bei dem Verhör gab er zu, daß er in Hamburg in
den Zug eingeſtiegen ſei. Bis nach Halle ſei er gekommen,
ohne daß ihn jemand beläſtigt habe. Sein Ziel ſei Mün
chen; aber bedauerlicherweiſe vereitle ihm nun die Behörde
ſeinen Plan. Der Mann wurde einſtweilen feſtgenommen.

Halle a. S. Angriff auf einen a eitegn ter
am ten. Jn der Olegariusſtraße wurde ein Polizeibeamter,
der eine Perſon wegen einer Straftat feſtnehmen wollte,
von etwa 30 Perſonen tätlich angegriffen. Von einem Be
teiligten wurde der Beamte mit einem langen Fleiſcher
meſſer bedroht. Der Polizeibeamte mußte von ſeinem Sei
tengewehr Gebrauch machen und ſchlug einen der Angreifer
über den linken Oberarm.

Halle a. S. Ertrunken. Der 22jährige Bauunter
nehmer Otto Gründler aus Dölau mietete an der Peißnitz
brücke ein Boot, um mit ſeinem 17jährigen Freund, welcher
bei ihm auch in Arbeit ſtand, eine Gondelfahrt zu veran
ſtalten. Gründler fiel dabei rücklings und unbemerkt von
ſeinem Mitfahrer in der Nähe vom „Felſenburgkeller“ über
Bord und ertrank.

Stolberg. Rüſſelkäfer im Walde. Jn den
Waldrevieren des Fürſten zu Stolberg trit der Rüſſelkäfer,
und zwar der große, braune Rüſtelkäfer, ſtark auf. Der
Käfer, der imſtande iſt, in kurzer Zeit ganze Fichtenwälder
zu vernichten, nagt insbeſondere die jungen Fichten ab.
Man hat ſofort ſcharfe Bekämpfungsmaßnahmen aufgenom-
men, indem man Fichtenſchalen legt, deren Saftgeruch die
Schädlinge anziehen. Die Schalen werden geſammelt und
ſogleich verbrannt. Man hofft, des Schädlings Herr zu
werden.

Stettin. Auf dem See umgekommen. Vor drei
Tagen wurde auf dem Dammſchen See ein leeres Paddel-
boot angetrieben. Die Polizei ſtellte feſt, daß der Leut
nant Jule aus Stettin mit ſeiner Braut Karla Rohwedder
von einer Bootsfahrt nicht zurückgekehrt iſt. Es beſteht kein
Zweifel, daß beide ertrunken ſind.

Dresden. Der Dieb mit dem „Schwenker“.
Aus dem Naturtheater im Albertpark wurde nachts durch
Einbruch ein Theaterkoſtüm, beſtehend aus einem groß
karierten braunen „BiedermeierSchwenker“ mit blauem
Futter und einer braunen Hoſe, geſtohlen. Der Dieb, ein
24 Jahre alter Kuhmelker, wurde in der Nacht von einer
Polizeiſtreife in einer Baubude nächtigend angetroffen und
feſtgenommen. Dem Burſchen konnten von der Kriminal
polizei noch Einbrüche in eine Baubude und einen Guts
hof in Schullwitz nachgewieſen werden.

lauen. Einbrecher auf Reiſen. Jnnerhalbderen beiden Wochen iſt in verſchiedenen Gegenden des
Vogtlandes ein Einbrecher aufgetreten, der mit Vorliebe
ländliche Anweſen aufſucht. Bisher hat er in Langenbach,
Kornbach, Neuenſalz, Schönberg und Brand eine Uner
wünſchte Gaſtrolle gegeben. Er ſucht hauptſächlich nach Bar
geld, verſchmäht aber auch Kleidungs und Wäſcheſtücke
nicht. Jn Brand ſtahl er eine Geldbörſe mit Jnhalt, Klei
der und Wäſcheſtücke, Schuhe und eine Uhr mit Kette.

Waldkirchen i. V. Blitz im Haus. Bei einem Ge
witter ſchlug der Blitz in das Haus des Gaſtwirts Arno
Groß und zerſtörte hier zum Teil die Telephon und die
elektriſche Leitung. Anter exploſionsartigem Knall wurden
Sicherungen, Anſchlußkapſel, Weckerkapſel und Haſpeln der
Telephonleitung mit großer Wucht davongeſchleudert und
die Telephonleitungsſchnur mehrmals zerriſſen, ja ſogar
auf dem letzten Wege zur Küche ſchmolzen Leitungsrohr und
Jſolierung. Schließlich fing auch die Diele Feuer, das man
jedoch durch ſchnelles Handeln löſchen konnte. Jm übrigen
wurden im Hauſe faſt alle Sicherungen der elektriſchen Lei
tung zerſtört. Ein Lichtſchalter flog in Stücke. Alle Zim
mer waren lange in dicken, betäubenden Schwefelr auch ge
hüllt, und ein Wunder iſt es, daß nicht größeres Unheil
aängerichtet wurde.

Nordhauſen. Am gleichen Tage. Jm Alter von
84 Jahren ſtarb hier der Kaufmann Hermann Klapprott.
Er gehörte lange Jahre der Gemeindevertretung und dem
Kirchenvorſtand der Domgemeinde an. Wenige Stunden
nach ſeinem Tode ſtarb auch ſeine 86jährige Frau. So
konnte das Greiſenpaar gemeinſam beigeſetzt werden.

Hartenſtein. Hund fällt Mädchen an. Schwer
verletzt wurde dieſer Tage eine hieſige Wirtſchaftsgehilfin
durch einen Schäferhund. Das Mädchen war im Begriff,
ſich nach einem Feldgrundſtück ihres Dienſtherrn zu begeben,
und ging an einem umfriedeten Grundſtück vorüber. Der
darin frei umherlaufende Hund ſprang über den Zaun,
fiel das Mädchen an und brachte ihm mehrere gefährliche
Bißwunden bei, die ſofortige ärztliche Behandlung not
wendig machten.

Kahla. Zwei Biſamratten erlegt. Jn einer
Aalreuße wurden in dieſen Tagen zwei Biſamratten ge
fangen, davon war eine ein kräftiges Muttertier. Der
Thüringiſche Fiſcherverein plant Vorkehrungen, um eine
Ausbreitung der gefährlichen Nager zu verhindern.

Zſchornewitz. Weil er keinen Alkohol mehr
bek am. Einem ſtark betrunkenen Gaſt wurde die Verab
folgung von alkoholiſchen Getränken verweigert. Als er
wieder auf der Straße gelandet war, ſchlug er W großeDoppelfenſter des Lokals ein, wobei er ſich ſelbſt ge

Schnittwunden zuzog.
Zilly (Kr. Halberſtadt). Die umſtrittene Acker

furche. Zwiſchen dem Maurer W. und dem Landwirt K.
beſtand wegen einer Ackerfurche, die jeder als ſein Eigentum
betrachtete, ſeit langer Zeit Streit. Jetzt entſtand bei einem
Zuſammntreffen zwiſchen dem Maurer und dem Sohn des
Landwirts K. eine heftige Auseinanderſetzung, die damit
endete, daß der junge K. ein Meſſer zog und den W. am
Halſe ſchwer verletzte, ſo daß dieſer in bedenklichem Zuſtande
in das Krankenhaus gebracht werden mußte.

Vermiſchtes.

O Deutſchlands Bevölkerungsdichte. Auf 1 Quadrat
kilometer deutſchen Landes kamen im Jahre 1910 durch
ſchnittlich 124,80 Einwohner, im Jahre 1925 ſchon 134,63.
Am dichteſten bevölkert iſt das Gebiet der Freien Stadt
Hamburg mit 2718,27 Menſchen auf 1 Quadratkilometer, es
folgt das Bremer Gebiet mit 1297,04 Bewohnern auf dem
gleichen Raum. Die letzten amtlichen Einwohnerzahlen für
1 Quadratkilometer ſind in Preußen 132,60, in Bayern
98,27, in Sachſen 332,15 und in Württemberg 133,03. Die
geringſte Bevölkerungsdichte hat MecklenburgStrelitz mit
38,25 Menſchen auf der genannten Fläche.

Kraftpoſtreiſende ſind gegen Unfälle verſichert. Die
kürzlich von einer Korreſpondenz gebrachte e daß
Kraftpoſtreiſende im Falle ihrer körperlichen Beſchädigung
bei Unfällen keinen Anſpruch auf Schadenerſatz hätten, iſt
Pſigrig Die Anſprüche der Reiſenden der ordentlichen
Poſten ſind durch Paragraph 11 des Poſtgeſetzes geregelt,
und zwar im Gegenſatz zu dem bei anderen Verkehrsmitteln
geltenden bürgerlichen Recht, inſofern günſtiger, als die
Poſt für die im Paragraph 11 erwähnten Beträge ſchlecht
hin bis zur höheren Gewalt alſo ohne ein Verſchulden
haftet. Außerdem ſind dieſe Reiſenden ebenſo wie die durch
Sonderfahrten beförderten Perſonen ohne Zahlung beſon
derer Prämien durch eine Unfallverſicherung bei einer lei
ſtungsfähigen Privatgeſellſchaft gegen Unfälle geſchügt.

Verhalten der Schüler auf der Eiſenbahn. Das Be
tragen der Schüler auf der Eiſenbahn gibt häufig zu Klagen
Anlaß. Schreien, Johlen, Kartenſpielen, Raufereien, Be
ſchreiben der Wände und ähnlicher Unfug beläſtigen öfters
die Reiſenden ſowohl in den Warteſäulen wie auch in
den Zügen. Die Reichsbahnverwaltung hat deshalb ihre
Bahnhofs und Zugperſonale angewieſen, gegen derartiges
Betragen mit Nachdruck einzuſchreiten und nötigenfalls die
Namen der Uebeltäter zwecks Beſtrafung feſtzuſtellen.
Eltern und Lehrer werden gebeten, die Schüler zu einem
en Betragen auch auf der Eiſenbahn ernſtlich anzu

alten.
Was geſchieht mit den zwei Mark, die der Rundfunk

hörer bezahlt? Allmonatlich muß der deutſche Rundfunkterl
nehmer ſeinen Obolos in Höhe von zwei Mark zahlen
Manchem iſt da ſicher ſchon der Gedanke gekommen, wie
das Geld Verwendung findet. Hier ſei es geſagt: Von
dieſen zwei Mark behält die Poſt durchſchnittlich es iſt in
den einzelnen Sendebezirken verſchieden die Hälfte. Von
der verbleibenden Mark pro Hörer muß die Rundfunkge
ſellſchaft ſämtliche Ausgaben beſtreiten, und zwar ſind es
drei Hauptar en. 1. techniſche Betriebskoſten, 2. Verwal
tungskoſten und 3. Programmkoſten. J

Beſatzungsſoldat als Anhold.
Algerier vergewaltigt 12jähriges Mädchen.

S Mainz, 26. Mai.
Am Abend ſchlich ſich ein algeriſcher Soldat an

eine Gruppe junger Mädchen, die ſich in der Nähe des
Luft und Sonnenbades aufhielt. Es gelang ihm, die 12
jährige Toch t er eines Eiſenbahnbeamten von der Gruppe
ahzuſondern. Der Soldat verging ſich an dem Kinde in
ſcheußlicher Weiſe.

Auf die Hilferufe eilte ein Feldſchütze fowie Paſſan
ten herbei und befreiten das Mädchen von dem Anhold, der
es fürchterlich zugerichtet hatte und mit dem Seitengewehr
auf den Feldſchützen loszugehen verſuchte. Dieſer hielt den
Täter aber mit dem Revolver in Schach, bis die franzöſiſche
Gendarmerie herbeieilte und ihn feſtnahm.

Körpers.

nerkleidun

Unterſuchung der Zeppelinmotoren.
Die defekt gewordenen Motoren befinden ſich bereits in

den Maybach-Werken, wo ſie genau unterfucht wer
den. Sollte es ſich herausſtellen, daß es ſich lediglich um Er
müdungserſcheinungen gehandelt hat, dann wird Dr. Ecke
ner ſchon in acht bis vierzehn Tagen zum Amerika-
Flug ſtarten. Anders iſt die Sache jedoch, wenn ſich ein
Konſtruktionsfehler herausſtellen ſollte. Jn dieſem Falle
wäre mit einer längeren Pauſe in Friedrichshafen zu rech

nen.
Trotzdem das Schiff nur mit vier Motoren fuhr, ha

es bei glänzendem Wetter eine ganz vor züg liche
Fahrt gemacht. Um nicht zu früh anzukommen, machte
Hr. Eckener ſogar noch einen Umweg von anderthalb Stun
den. Die Rückkehr des Luftſchiffes hat in Friedrichshafen
große Begeiſterung ausgelöſt. n

Warum ſchwitzen wir?
Jn dieſen warmen Frühlingstagen, ebenſo wie im

Sommer, ſteigt mancher Stoßſeufzer gen Himmel: „Ach, wie
iſt es heiß, warum muß man nur ſo ſchwitzen?“ Nun, das
Schwitzen iſt eine weiſe und wohltätige Einrichtung unſeres

Dieſer iſt beſtrebt, ſeine Eigentemperatur ſtets
auf gleicher Höhe, zwiſchen 36 und 37 Grad Celſius, zu er
halten. Wird dieſe durch äußere Hitzeeinflüſſe geſteigert,
ſo kann es zur Wärmeſtauung und zum Hitzſchlag kommen,
umgekehrt führt eine Unterkühlung des Blutes ſchließlich
zur Erfrierung. Droht durch die ſommerliche Wärme dem
Körper eine Ueberhitzung, ſo ſucht er ſich dagegen zu ſchützen
durch Oeffnung der Sicherheitsventile, der Schweißdrüſen,
die in einer Anzahl von etwa 2,5 Millionen die geſamte
Oberfläche unſeres Körpers bedecken. Sie preſſen im Be
darfsfalle aus dem Körper Flüſſigkeit heraus, die durch
Verdunſtung auf der Haut dem Körper die überſchüſſige
Wärme entzieht und damit das geſtörte Gleichgewicht wie
der herſtellt.

te ſo im Laufe eines Tages abgeſonderten Flüſſigkeits
mengen können erhebliche Grade erreichen. Dadurch tritt
ein Waſſerverluſt ein, der natürlich wieder erſetzt werden
muß, und das Zeichen dazu gibt uns der Körper in Geſtalt
des Auftretens von Durſt. Hier aber iſt der Punkt, an dem
wir mit unſerem Verſtand den Regulierungsmechanismus
des Körpers unterſtützen müſſen. So iſt es falſch, beim
Auftreten von Durſt nach vorangegangenem e
große Mengen kalten Waſſers oder gar alkoholiſcher Ge
kränke zu ſich zu nehmen. Sie werden nur dazu beitragen,
von neuem und erheblich größere Schweiße zu erzeugen.
Richtig iſt vielmehr, den Durſt durch kleine Mengen kalten
Tees, ein paar Schluck Milch oder durch den Genuß eines
Stückchens Schokolade zu bekämpfen.

Weiterhin iſt es wichtig, für die ungehinderte Tätigkeit
der Schweißdrüſen durch ausreichende Hautpflege, insbe
ſondere durch Waſchen und Baden, zu tragen.
dieſem Sinne wirkt die Behandlung des Geſichts oder
anderer Körperteile mit Puder oder Salben, die geeignet
ſind, die Hautporen zu verſtopfen und zu verſchließen, durch
aus unzweckmäßig. Schließlich können wir übermäßiges
Schwitzen vermeiden durch die vernünftige Kleidung, die
vor allem der Luſt genügend Zutritt zur Hautoberfläche
läßt. Hierin wird ganz beſonders durch die übliche Män

geſündigt, die durch ſchwere, dunkle, rluftdurchläſſige Stoffe durch engen Halskragen und durc
Filzhüte oder dergl. der Luft den Zutritt künſtlich verſperrt.

Wer indeſſen die erwähnten vorbeugenden Maßnahmen
beachtet, der wird ſich in Zukunft nicht mehr über über
mäßiges Schwitzen beklagen dürfen

Wirtſchaftlicher Wochenbericht
mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank, Magdeburg, durch

die Stadtſparkaſſe Kemberg.
Die geſamte Kapitalanlage der Reichsbank hat in der 2. Mai

woche um 305,2 Millionen auf 2981,8 Millionen Reichsmark ab
genommen. An Noten ſind insgeſammt 281,9 Millionen Mark in
die Kaſſen der Reichsbank zurückgefloſſen. Die Beſtände an Gold
und deckungsfähigen Deviſen haben ſich um 1,7 Millionen auf 1820,9
Millionen Mark erhöht. Dementſprechend beſſerte ſich die Deckung
der Noten durch Gold allein von 39,7 auf 42,3 die durch Gold
und deckungsfähige Deviſen von 41 auf 43,7 Nach dem vor
liegenden Ausweis ſind die von der Reichsbank angewendeten Reſtrik
tionsmaßnahmen erfolgreich geweſen; die Situation läßt jedoch noch
nicht den Schluß zu, daß die Maßnahmen bald ein Ende finden
werden. Von der 7 Deutſchen Reichsanlehe werden vorläufig
300000000. Mark zu einem Einzahlungskurs von 99 in der
Zeit vom 24. bis 31. Mai zur Zeichnung aufgelegt. Das Ge
ſamtaufkommen des Reiches aus Steuern zeigt, verglichen mit dem
April 1928, eine Mehreinnahme von 55,14 Millionen und gegen
über dem April 1927 eine ſolche von 190,27 Millionen. Ein Ver
gleich mit den Voranſchlagszählen kann nicht geſtellt werden, da
der Etat zurzeit noch in Beratung iſt. Der Bericht der Reichs
poſt für das erſte Vierteljahr 1929 zeigt gegenüber dem gleichen
Zeitraum des Vorjahres eine zum Teil erhebliche Steigerung der
Zahlen in faſt allen Betriebszweigen. Nur der Paket und Tele
grammverkehr erreichte nicht die Zahl des Vorjahres. Die Pa
riſer Sachverſtändigenbeſprechungen ſcheinen ſich dem Ende zuzu
neigen, da über die Frage der Verteilung eine grundſätzliche Eini
gung erzielt iſt und von ſeiten der Vereinigten Staaten von Ame
rika gewiſſe Zugeſtändniſſe in Ausſicht geſtellt ſind. Man glaubt

mit der Feſtſetzung des Endergebniſſes der Konferenz demnächſt
rechnen zu können.

Infolge der kalten und meiſt trockenen Aprilwitterung iſt die
Entwicklung der Saaten nur ſehr langſam vor ſich gegangen. Be
ſonders der Winterweizen wurde hiervon betroffen und die Winter
gerſte hat, wie ſich jetzt zeigt, unter dem Froſt gelitten. Die ver
ſpätete Frühjahrsbeſtellung, namentlich für Hackfrüchte, verurſachte
verſchiedentlich betriebs wirtſchaftliche Schwierigkeiten. Der Schieds
ſpruch für die Berliner Metallarbeiter, der ca. 200000 Arbeiter be
trifft, iſt vom Schlichter für verbindlich erklärt worden. Die Zahl
der unterſtützten Arbeitsloſen hat ſich ſeit ihrem Höhepunkt Ende
Februar d. Js. um rund 1,3 Millionen vermindert; trotzdem iſt
die Arbeitsloſigkeit noch um rund 433000 Perſonen größer als An
fang Mai 1928.

Die neuſten Jndexzifffern betragen für Agrarſtoffe 126,7 gegen
127,2, der Vorwoche, für Kolonialwaren 125,4 gegen 126 der
Vorwoche, für Kohle unverändert 135,59,, für Eiſenrohſtoffe und
Eiſen unverändert 127,8 für Metalle (außer Eiſen) 118,2 gegen
119 der Vorwoche, für Textilien unverändert 143,9 der Vor
woche, für induſtrielle Fertigwaren 157,4 gegen 157,3 der Vor
woche. Der Geſamtindex beläuft ſich auf 135,8 gegen 136 der
Vorwoche. Auf Grund günſtigerer Nachrichten aus Paris konnte
ſich im Laufe der Berichtswoche an der Börſe eine freundlichere
Stimmung durchſetzen, die in den letzten Tagen jedvch durch Be
ſorgniſſe für die UltimoGeldabwicklung wieder beeinträchtigt wurde.
Am Deviſenmarkt gingen die Kurſe weiterhin ſtark zurück, da er
hebliches Material an den Markt kam. Angeblich ſollen auch Ver
käufe an einigen Börſentagen für das Ausland erfolgt ſein.
Der Geldmarkt zeigt nach wie vor eine ſtärkere Anſpannung. Da
noch keine Anzeichen auf Beſſerung der Lage bemerkbar ſind, ſieht
man den Ultimo mit einigen Beſorgniſſen entgegen. Der Privat
diskont notierte unverändert 75 für beide Sichten



Nutzholz Verkauf
der Oberförſterei Tornau bei Düben am Donnerstag,
den 13. Juni 1929 von 10 Uhr ab im Heidekrug in Tornau

Tornau-Süücl, Sammelhieb Hauptn, Kie: 174 Stck. Kl. Ja -6
S 103 m. Durchf. Jag. 6c, Ki: 21 Stck. Kl. Ja-3b 15 fm

Schwemsal, Jag. 52a Aush. Kie: T Stck. Kl. 1b 4a
10 fm; Sammelh. Hauptn. 367 Stck. Ja-4Ab 217 fm

Rauchhaus, Jag. 61d Schlag, Kie: 31 Stck. Ja-2b 14 fm
Sammelh. Hauptn. Kie: 328 Stck. Ja 4a 162 fm Durchf. Jg. 30d,
33a, 34d, 35b, 35c, 620, 64a, 62d, 61f Kie: 602 Stck. Ja-4b
324 fm Grubenholz in Stempeln: 16 fm Kloben, 35 fm Knü.

Luthersteim, Jg. 69a, 69b, 84a, 9o8b, 100d, 130a, 1300c,
130d, Ei: 4 Stck. Kl. 228 S 1,87 fm, Bu: 10 Stck. Kl. 2.3 2,82 fm,
Ki: 1175 Stck. fa-4a 12 fm, Grubenholz in Stempeln: 15 fm Kloben,
23 fm Knüppel.

Tornau Nord, Jg. 90e (Sammelhieb) Ki- 93 Stck. Ja-sb
60 fm, Jag. 103Ab Durchf. Kie: 110 Stck. Ja-3b 57 fm

Grenzhaus, Jag. 132c, 132d, 138b Ei: 1 Stck. Kl. 3
0,13 fm, Kie: 352 Stck. Ja 3b 144 fm

Serichtigung vorbehalten. Aufmaßliſten bei Beſtellung bis 31. Mai,
Derſand derſelben am 4. Juni.

Dienstag, den 28. Mai, nachm. 5 Ahr wird die
Streue a. Bußdorfer Buſchplan
an Intereſſenten meiſtbietend verpachtet.

Otto Braunsdorf, Markenrichter
Am Mittwoch, den 29. Mai d. Js., nachmittags 3 Ahr

findet im Wernerſchen Gaſthaus zu Dabrun die öffentliche
Verpachtung von etwa 70 Morgen Pſarrwieſen

ſtatt. Die Bedingungen werden auf dem Termin bekannt gegeben.
Der Gemeindekirchenrat

Magdeburger

Pferde und Auto-Lotterie
Vorziehung: am 12. Juni 1929.

Hauptziehung: am 8. Auguſt 1929 und folgende Tage.
Geſamt-Gewinnplan:

2 Hauptgewinne: 1 Automobil oder 1 kompl. Wohnungs

einrichtung im Werte von je
2 Prämien: 2 Kutſchpferde oder I Herrenzimmer

im Werte von je
2 Hauptgewinne: 2 edle Pferde od. 1 Auto im Werte von je
4 Gewinne: Reit bezw. Kutſchpferde, Motorräder

im Werte von je
4 Gewinne: Zuchtvieh, Kücheneinrichtung, gr. Radioanlage

oder Gutſcheine im Werte von je
é Gewinne; Standuhren, Silberbeſtecke, Porzellan, Kriſtallw.,

Teppiche oder Gutſcheine im Werte von je
11730 Gewinne: Gebrauchsgegenſtände, Wirtſchafts und

Wäſcheartikel oder Gutſcheine

7500 Mk.

2500 Mk.
3000 Mk.

750 Mk.

500 Mk.

Die Prämien fallen auf den zuletzt gezogenen Gewinn.
Sämtliche Loſe, die in der Vorziehung nicht gewonnen haben, ſind ohne

Nachzahlung auch für die Hauptziehung gültig.
Auf Wunſch Auszahlung mit 90 in barem Gelde.

Einzel-Los 50 Pfg.
Glücksbriefe: 10 Einzel-Loſe oder 5 Doppel-Loſe 5, Mk.

Loſe zu haben bei:
Richard Arnold, buchhandlung, Leipziger 5truze bl

Bin an das hieſige Fernſprechnetz Schönen zarten

Nr. 356 Hpinat
angeſchloſſen.

Fr. Reinecke Kermann Leue
e

Autoſahrten
mit 6 Sitzer -Personenwagen

führt zu jeder Tages und Nachtzeit aus

Fr. Pötzſch, Kemberg
Fahrradhandlung

8. Volks wohl Lotterie
für ſoziale und kulturelle Zwecke

Ziehung: 12.--18. Juni 1929
Gewinne im Werte von 430000 M.

2 Hauptgewinne: Zwei vollſtändig eingerichtete Landhäuſer

im Werte von je 50000 M.2 Prämien Zwei Landhäuſer im Werte von je 25000 M.
2 Hauptgewinne: Zwei Landhäuſer im Werte von je 20000 M.
2 Hauptgewinne: Zwei Reiſen um die Welt im Werte von je 10000 M.
4 Hauptgewinne im Werte von je 5000 M.

und 48080 andere Gewinne.

Auf Wunsch 90 in bar
Einzellos 1 M. Doppellos 2 M.

Zu haben bei
Richard Arnold, Buchhandlung, heipzigerstr.

250 Mk. J

im Werte von je 2—100 Mk.
Zuſ. 11748 Gewinne und 2 Prämien im Werte von 600 000 Mk.

Doppel-Los 1 Mk.

Prima junges fettes
Kind und Hammelſleiſch

und friſche Flecke
empfiehlt R. Krauſemann

Zwei junge neumilchende

Kühe mit Kälber
ſowie zwei junge ſchwere

hochtrageude Kühe
und eine junge

tragende Leinekuh
ſtehen preiswert zum Verkauf oder
nehme auch Schlachtvieh in Zahlung
Martin Kramer, Kemberg

Viehhandlung

un nn,Zahn-Atelier
Fr. Genzel

Dentist.

Vollst. schmerzlinderndes
Zahnziehen

Plombieren in Gold, Silber
und Kupferamalgam

Anfertigung künstlicher
Zähne in Kautſchuck, Gold u.

unechten Metallen, ſowie

Kronen, Brückenarbeiten
uncdck Stiftzähne.

Reparaturen werden ſchnell-
ſtens ausgeführt.

III III

II

S

III

Wer verkauft
Wohn oder Geſchäftshaus, Villa,
Landwirtſchaft, Gaſthof, Fabrik od.
ſonſtigen Betrieb, auch Bauterrain
Sof. Angebote an F. Wilhelm
Barenthin, Hamburg, Glocken
gießerwall 16.

Steollen- Anzeigen

für den

e

Personal Anzeiger
des Dahbeim

J werden durch unſere Geſchäfts
ſtelle Leipziger Straße 64 ohne
Speſenzuſchlag vermittelt. Das

J Publikum hat nur nötig, die
J kleinen Anzeigen bei uns ab

zugeben und die Gebühren zu
S entrichten. Die Anzeigenpreiſe
I des „Daheim“ ſind im Vergleich

zur hohen, über ganz Deutſch
J land gehenden Auflage und der
J zuverläſſigen Inſeratwirkung J
I niedrig; ſie betragen gegen

wärtig nur 90 Pf. für die Zeile
7 Silben) bei Stellenan

I geboten und nur 70 Pf. bei
Stellengeſuchen. Wir emp

J fehlen, die Anzeigen frühzeitig
h aufzugeben.

Kerberger Zeitung

Für den Sommer
empfehle prima rindlederne

Arbells-vchnürſkiefel
in verſchiedenen Preislagen.

Alle Größen vorrätig

Paßform.

Otto Paatzsch
Wittenberger Straße 16
Bürger- Verein

Verſammlung
v Baltgns

V

S S

Bund der Frontsoldaten
Mittwoch, abend 8 Uhr im

Palmbaum

Verſammlung

Lang- und Ia. oheſel
in ſolider Ausführung und guter

Morgen Dienstag Hotel Blauer Hecht

der Münchenfahrer.

Verwiktlung von Arbeitnehmern aller Art
auch erſten Qualitätskräften

erfolgt koſtenlos V
durch das Arbeitsamt Wittenberg (Bez. Halle)

Hausfrauen, Unternehmer u. Landwirte
bedienen ſich deshalb bei Bedarf nur des

Arbeitsamtes Wittenberg (Bz. Halle)
Vermittlungsſtunden in Kemberg, Ratskeller (Bürgerſaal)
Telefon 325, Montags, Fittwochs und Freitags in der Zeit
von 9 13 Uhr. Sonſt erfolgt Vorſprache oder Anruf beim Hauptamt

Wittenberg, am Arſenalplatz (Telefon 437/438).
Dienſtſtunden 7——18 Uhr, Sonntags 9-12 Uhr.

Selbst unsere steuer- und führerscheinfreie Type 7
sieht wie eine schwere Sportmaschine aus. So

/wuchtig und elegant wirkt das Triumph-Motorrad S
jn seinen formvollendeten Unien. e

Eine Maschine mit der Kraftreserve eines groben 8
Wagens ein Titan an Widerstandskraft und Stra-

I oazier fähigkeit

Das ideal jedes Kenners des Motorradsportes, de
Wunsch der sportfreudiqen Dame

Sicherheit und Zuverlassigkeit mit Schönheit ver-
I eintt

Unser Triumph-Ratensystom macht jedem die An-
sCchaffung leicht.

h

Veriangen Sie Prospekt deim nächsten autori-
sierten Triumph- Händler oder direkt beim Werk
Nürnberg.

Steuer und fünrer-
scheinfreie Touren-

a. 9 Preis RM. s80.-
Touren- und Sportmasehine 300 ccm Modell K 10
und 11 Preis 925.

Vertreter
Fahrrad Hoffmann, Kemberg

Hausburſche Afa Motorräder
ſteuer u. führerſcheinfrei Rm. 658,

16 20 Jahre alt, bei gutem Lohn 500 ccm KüchenMotor Rm. 1200
für ſofort geſucht. bis 12 MonatsRaten

Otto Schneider Großes Lager Größte Auswahl
Gaſthof Zum Wachtmeiſter Auto-Heinze, Wittenberg

Am Sonntag abend verstarb nach längerem Kranken-
lager im Paul Gerhardt-Stift in Wittenberg mein innig,
geliebter Gatte, unser guter treusorgender Vater, Bruder
Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel

der Auszügler
Wilhelm Huhn

im 74 Lebensjahre
Dies zeigt mit der Bitte um stille Teilnahme tief-

betrübt an
V

Frau Wilhelmine Huhn
geb. Karius

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhause aus statt

Für die Teilnahme, die uns beim Ableben unsres
lieben Bruders, Schwagers und Onkels

des Oberlehrers i. R.

Karl Kühne
so herzlich dargebracht wurde, sprechen wir unsern
wärmsten Dank aus.

Familien Kühne und Müller.

Kemberg, den 27. Mai 1929.

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg FernſprechNr 203
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